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Stbolf SSögtlin : Sßerlettauge. 367

jtcfe bex lange Qug be§ $uxa tjiri, unb im $in= fdjluf; be§ .goxigonteë; ba§ ©ange ein panoxa=

tergxunbe Bilben bie BxeitgetooIBten tupfoen beê ma bon unbexgleidfficfeet SKannigfaltigfeit unb

©cfetoaxgtoalbeg ben Bläulich bämmexnben 2IB= ©cfeönfeett. ®x. Sïax! gud)§.

•^erlettauge.

©Sie lieb' id) bid), mein Gcfemetterling,

Seil id) mit bir bas ©lüde einfing.

3d) flieg mil einer 3arlen grau
ben ©erg hinauf jur lichten ©u,

um Sonnenlidll unb =luff 3U trinken.

Unb bargen ©Sorts, burcfe Sloch unb glor,
ging's eine Slunbe fleil empor.
©a liefe fie miib ins ©ras fid) finken

unb bal mid) neben ifer 3U raflen.

©ie Suff erglomm oon laufenb Staffen,
bie ©lumen fcfeaukelfe ber ©3inb,

unb meiner grauen Gd) leierlud)

fing auf bes Sergblees fiifeen ©ucfe,

unb Sienlein fummten brin getinb.

©a, roie mir auf bem Safen fafeen

unb flill bie Siebesfpeife afeen,

bas Gcfetoeigen, bas berebt

oon iöers 3U 6er3en gefet,

flog mir ein Gcfemetterling aufs £nie.

3d) fall ein trauteres ©iercfeen nie.

@s fäugte mit bem Süffelcfeen

unb 3ucbfe mit ben güfeelcfeen.

3cfe feielt ifem meinen ginger fein,

es blettert brauf mit becbern Ginn.

©rauf fcferoenbt' icfe es aufs alterbefte,

es ftappte btofe unb feiett ficfe fefte.

Unb bargen ©Sorts, burcfe gtocb unb glor
ging's eine Gtunbe {teil empor,

©a plöfelicfe : ©Ipenrofenbuff
Gr fcferoingt ficfe fcfeaubelnb in bie Suff.

3cfe fefe' ifem nacfe unb gefe' ifern nacfe

unb finb ifen an ber Salbe jacfe,

roie er mit feinem Süffetcfeen

nippt aus ben Sonigfcfeüffelcfeen.

3cfe locht' ifen auf ben ginger fein,

er brocfe barauf mit becbern Ginn.
3cfe trug ifen roie ein blein "panier,

fo mie fein ©ier ber galbenier ;

er flog ein bufeenbmat baoon,

icfe eilt' ifem nacfe unb fing ifen fcfeon.

3cfe fafe, er trieb mit mir fein Gpiet ;

icfe fpiett' es mit, roeil's ifer gefiel,

©ann fcfemang er plöfelicfe in bie Suft

fein perlgeroanb oolt ©tan3 unb ©uft.
©ocfe, roie icfe finnenb roeiterging,

umfcferoebfe mid) ber Gcfemetterling,

flog recfets feinaus unb linbs feinaus,

mir übers Saupt, mutroillig, braus,

unb feielf icfe ifem ben ginger fein,

flog er barauf mit becbern Ginn.
Unb ffaunenb ob ber ©raulkfekeif,

roarb mir im Sersen liefet unb roeit,

©Sar's niefet ein ©Sunber, roas mir ba

mit biefem Gcfemetterling gefefeafe?

©oefe roie id) fragenb meine ©raufe

mit 3agenbem Gnt3Ücken fefeaute,

flog ifer ein Gcfeein com innern Sicht

über bas liebe ©ngefiefet.

Gie läcfeette unb neigte ficfe

unb fragte leis: ©Sas munbert biefe

Giefe, bid) umfeferoebt auf biefer Stu

bie Geete einer teuren grau....
Sun glüfef ifer Slntlife ©ofenbluff!

Gin rounberbar Serûàen,
ein feer3licfees Gnt3Ücben

Unb fubelnb icfe ifer an bie Sruft I

©3ie lieb' icfe biefe, mein Gcfemetterling,

feit icfe mit bir bas ©lüde einfing

Slbotf SSögtlin.

Adolf Vögtlin: Perlenauze. 367

sich der lange Zug des Jura hin, und im Hin- schluß des Horizontes; das Ganze ein Panora-
tergrunde bilden die breitgewölbten Kuppen des ma von unvergleichlicher Mannigfaltigkeit und

Schwarzwaldes den bläulich dämmernden Ab- Schönheit. Dr. Karl Fuchs.

Perlenauge.

Wie lieb' ich dich, mein Schmetterling,

Seit ich mit dir das Glück einfing.

Ich stieg mit einer zarten Frau
den Berg hinauf zur lichten Au,

um Sonnenlicht und -lufk zu trinken.

Und kargen Worts, durch Flock und Flor,
ging's eine Stunde steil empor.

Da ließ sie müd ins Gras sich sinken

und bat mich neben ihr zu rasten.

Die Luft erglomm von tausend Glasten,

die Blumen schaukelte der Wind,
und meiner Frauen Schleiertuch

sing auf des Bergklees süßen Ruch,

und Bienlein summten drin gelind.

Da, wie wir auf dem Rasen saßen

und still die Liebesspeise aßen,

das Schweigen, das beredt

von Kerz zu Kerzen geht,

flog mir ein Schmetterling aufs Knie.

Ich sah ein trauteres Tierchen nie.

Es saugte mit dem Rüsselchen

und zuckte mit den Füßelchen.

Ich hielt ihm meinen Finger hin,

es klettert drauf mit keckem Sinn.

Drauf schwenkt' ich es aufs allerbeste,

es flappte bloß und hielt sich feste.

Und kargen Worts, durch Flock und Flor
ging's eine Stunde steil empor.

Da plötzlich: Alpenrosenduft!
Er schwingt sich schaukelnd in die Luft.

Ich seh' ihm nach und geh' ihm nach

und sind ihn an der Kalde jach,

wie er mit seinem Rüsselchen

nippt aus den Konigschüsselchen.

Ich lockt' ihn auf den Finger hin,

er kroch darauf mit keckem Sinn.
Ich trug ihn wie ein klein Panier,
so wie sein Tier der Falkenier;
er flog ein dutzendmal davon,

ich eilt' ihm nach und fing ihn schon.

Ich sah, er trieb mit mir sein Spiel;
ich spielt' es mit, weil's ihr gefiel.

Dann schwang er plötzlich in die Luft
sein Perlgewand voll Glanz und Duft.
Doch, wie ich sinnend weiterging,

umschwebte mich der Schmetterling,

flog rechts hinaus und links hinaus,

mir übers Kaupt, mutwillig, kraus,

und hielt ich ihm den Finger hin,

flog er darauf mil keckem Sinn.
Und staunend ob der Traulichkeit,
ward mir im Kerzen licht und weit.

War's nicht ein Wunder, was mir da

mit diesem Schmetterling geschah?

Doch wie ich fragend meine Traute

mit zagendem Entzücken schaute,

flog ihr ein Schein vom innern Licht

über das liebe Angesicht.

Sie lächelte und neigte sich

und fragte leis: Was wundert dich?

Sieh, dich umschwebt auf dieser Au
die Seele einer teuren Frau....

Nun glüht ihr Antlitz Rosenblust!

Ein wunderbar Berücken,

ein herzliches Entzücken!

Und jubelnd ich ihr an die Brust!

Wie lieb' ich dich, mein Schmetterling,

seit ich mit dir das Glück einfing!
Adolf Bögtli».


	Perlenauge

